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ftnb um feo*ft oBerftä*li* Berüfert. Von bett Kriegs*
tiften wirb unter Slnberm etwa baS gefagt: „©S fei

tii*t nbtfeig, biefetben aufgugäfelcn, man*e feien gar
tti*t mefer anwenbbar, bagegen anbere erft jefct mbg*

li* geworben!" Sn äfenlkfeer faoatierer SBeife wirb
bie Slnwenbung ber ©*angett im fleinen RxieQ, näm*

li* mit einem femigen glu* auf baS europäiftfee

©enieforpS abgetfean.

Die im ©angen feübftfee Sefere für bie V«rteigätt*
gerforpS Befriebigt unS bo* ni*t gang uttb jeben*

falls weniger als bie oon Voni& unb gwar Befon*

berS beSfealb ni*t, weit gu wenig üRa*brttcf auf ben

Sfeeit ber Slufgabe gelegt wirb, wel*er ft* auf baS

5Ra*ri*tenwefen im ©rofen Begiefet. Beite 329 feeift
cS nämli*, baf biefe ©treifforpS wefentli* Beftimmt

ftnb, ben dlüden uttb bie glanfen beS gegtteriftfeett

HeereS uuft*er gu ma*en, womit jebo* immer baS

©ingiefeen oon Sla*ri*tett üerbunben fein fbttne.
SBir glauben bagegen, baf man für biefett Dienft
Wofel unterftfeeiben unb baS VartetgängerforpS na*
gwei SlufgaBett ftfeeiben fotte: einmal nämli* wirb
eS ft* inSbefottbere um bk ©toruttg ber SRufee in
9tücfen unb gtanfe beS geinbeS feanbetn, woBei —
wie 0t. fagt — baS ÜRa*ri*teneingiefeett bamit oer*
Buitben fein fann; baS anbere SRal wirb eS ft* BtoS

um bk grofeu üRa*ri*ten feanbetn, womit baS Utt*

ft*erma*en BtoS oerBunben feitt fatm, jebo* ni*t
mefer baS Stet ber Slufgabe ift.

Dem entfpre*enb oermiffett wir au* bie Siegeln

ttttb Vorf*riften für bie in teuerem ©inne entfen*

beten ©treifforpS.
SBir f*lief en mit ber f*on einmal gema*ten Sien*

ferung, baf wir att StüftowS SBerfe grofe Slnforbe*

rungen gu ma*en gewofent ftnb unb beSfeatb unS

ifem gegenüber Vemerfungen erlauBt feaBen, bie wir
Stnbern gegenüber gurücfgefeattett featten.

Äanton aargau.

Slm 1. Wai fanb in Sofmgett bie biefjäferige
SafereSüerfammlung ber Slargauif*en SRilüärgefelt*
ftfeaft ftatt; bk Verfeanbtungen wurben auf bem

ftäbtiftfeen Staffellaufe bafetbft abgefealten.

Slnwefenb waren:
120 aargauiftfee Offtgiere.

SllS geftbefu*enbe:
Herr eibgen. Oberft Sßfeifippin oott Sieuen*

Burg, 3nfanterie=3nfpeftor beS KantonS

Stargatt.
20 Offigiere oom Danton Vera,
18 lugerniftfee Offigiere,

3 folotfeumif*e Offigiere,
3 Bafeltanbf*aftli*e Offtgiere.

Vorfifcer: Herr Oberftlteutenant SBilfeelm SBtybler

üott Slarau.

Sßrotofottfüferer: SRajor Slrnolb SRütt* oott 9tfeeitt*

felbett.

SRa*bem ber Vorftfcer bie Verfammtung, wet*e
abgefefeen oon bem gafetrei*en ©rf*eiiteit einfeetmi*

ftfeer Offigiere bur* ben freunbf*aftti*en Vefu*
üon kamerabeu auS oerf*iebeneti üRa*barfatttonen,
inSbefonbere aber bur* bie ©egenwart beS fantona*
lett SnfpeftorS, Herrn eibgen. Oberft Vfeilippin, eine

befonbere SBeifee erfealten, begrüft hatte, wurbe gur
Veftetlung beS VttreauS unb gttr (Srtebtgung ber

taufenben ®ef*äfte gef*ritten.

Vei ber SRenge ber oorliegenben VerfeanbtungS*
gegenftänbe wirb, auf Slntrag beS Herrn eibgen.

Oberft ©*warg, üon einer Verlefung beS VrotofottS
ber am 3. Wai 1863 in Baben abgefeattenett Snfes

reSoerfammlung Umgang genommen.

Sn ©rtebigung ber oerftfeübenen bei bex testen
SafereSüerfammlung gefaften ©*lufnafemen werben

üerlefen:

^>k 3uf*riften ber Sit. SRilüärbtreftion auf bie

feierfeitigen ©ingaben

a. wegen ©rfeöfeung beS ©taatSbeitrageS an neu
breoetirte Offigiere.

Wit Suftferift oom 19.DegemBer 1863 gieBt
bie Sit. SRititärbireftion bie Ungutängli*feü
beS BiSfeerigen VeitragS oon gr. 80 gu, er*
ftärt aber, baf fte fi*, mit 9tütfft*tnafeme
auf bie Vergtei*ung mit ben bieffättigen
Seiftungen anberer Kantone, niebt oerantaft
ftnben fonne, einen ben geäuferten SBünftfeen

entfpre*enben Slntrag an bett SRegiertmgSratfe

gu Hftnbett beS fe. ©rofett ütatfeeS gu bringen.
b. Vetreffenb bie grage ber „©infüfemng oott

UitterofftgierSoercineu" erftärt bk Sit. SRiti*
tärbireftion mit Suftferift üom 18. Degember

1863, baf fte ft* ni*t entftfelieften fonne,
obligatoriftfee UnterofftgierSoereine ittS Seben

gu rufen, ba ofenefeitt über gu oiet Diettft ge*

ftagt werbe uttb bafeer gu befürchten wäre,
baf bur* Vermeferung beSfetben ber Veftanb
ber ©abreS no* lücfenfeafter würbe. Da*
bur*, baf bk OfftgierSoereine btn Unteroffi*
gieren gugäitgli* gema*t werben, fowie bttr*
eine angemeffene SBafet ber Vef*äftignngS*
gegenftänbe würben bit Unteroffigiere gubem

mefer gewinnen, als bur* oereingette Ue*

feungen.

c. Wit einer weitexn S«f*rift üom 24. Suli
o. 3« Seigt bie Sit. SRititärbireftion an, baf
fte bem SBtmftfee, bit feierfeitigen Vereins*
aften in bex SRitftärfeibttotfeef aufbewaferen

gu bürfen, entfpreebe, tmb bett Herr» SRiti*

tärbibliotfeefar baooit iu kenntnift gefegt feabe,

Vertefen wirb feierauf ber 3afereSfeeri*t pro 1863

auf 1864, wel*er, gemäf einem bei bex oorjäferigen
Verfammtung geäuferten Söuttftfee, ft* tti*t mir
über bie offtgietlcn ©rgebniffe beS Slargauif*en SRt-

tüärwefenS ergebt, fonbern in einer gweiten Slbtfeei*

tung and) über beu Veftanb unb baS SGBtrfen ber

freiwilligen OfftgierSüereine in ben Vegirfen, fowie
über bie Sfeätigfeü ber übrigen im Stargatt beftefeen*

ben mitüärif*en Vereine refertrt, mtb f*lteftti* oer*
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sind unv höchst oberflächlich berührt. Von den Kriegslisten

wird unter Anderm etwa das gesagt: „Es sei

nicht nöthig, dieselben aufzuzählen, manche seien gar
nicht mchr anwendbar, dagegen andere erst jetzt möglich

geworden!" Zn ähnlicher kavalierer Weise wird
die Anwendung der Schanzen im kleinen Krieg, nämlich

mit cincm kernigen Fluch auf das europäische

Geniekorps abgethan.
Die im Ganzen hübsche Lchre für die Parteigängerkorps

befriedigt uns doch nicht ganz und jedenfalls

weniger als die von Pönitz und zwar besonders

deshalb nicht, weil zu wenig Nachdruck auf dcn

Theil der Aufgabe gelegt wird, welcher stch auf das

Nachrichtenwesen im Großen bezieht. Seite 329 heißt

cs nämlich, daß dicse Streifkorps wesentlich bestimmt

stnd, den Rücken und dic Flanken des gegnerischen

Heeres unsicher zu machen, womit jedoch immer das

Einziehen von Nachrichten verbunden sein könne.
Wir glauben dagegen, daß man für diefen Dienst

wohl unterscheiden und das Parteigängerkorps nach

zwei Aufgaben scheiden solle: einmal nämlich wird
es sich insbesondere um die Störung der Ruhe in
Rücken und Flanke des Feindes handeln, wobei —
wic R. sagt — das Nachrichteneinziehen damit
verbunden seiu kann; das andere Mal wird es sich blos

um die großen Nachrichten handeln, womit das

Unsichermachen blos verbünden sein kann, jedoch nicht

mchr das Ziel der Aufgabe ist.

Dem entsprechend vermissen wir auch die Regeln
und Vorschriften für die in letzterem Sinne entsendeten

Streifkorps.
Wir schließen mit der schon einmal gemachten

Aeußerung, daß wir an Rüstows Werke große Anforderungen

zu machen gewohnt sind und deshalb uns

ihm gegenüber Bemerkungen erlaubt haben, die wir
Andern gegenüber zurückgehalten hätten.

Kanton Aargau.

Am 1. Mai fand in Zofingen die dießjährige
Jahresversammlung der Aargauischen Militärgesellschaft

statt; die Verhandlungen wurden auf dem

städtischen Rathhause daselbst abgehalten.
Anwesend waren:

120 aargauische Offiziere.
Als Festbefuchende:

Herr eidgen. Oberst Philippin von Neuen¬

burg, Infanterie-Inspektor des Kantons

Aargau.
20 Offiziere vom Kanton Bern,
18 luzernische Offiziere,

3 solothurnische Offiziere,
3 basellandschaftliche Offiziere.

Vorfitzer: Herr Oberstlieutenant Wilhelm Wydler
von Aarau.

Protokollführer: Major Arnold Münch von Rhein¬
felden.

Nachdem der Vorsitzer die Versammlung, welche

abgesehen von dem zahlreichen Erscheinen einheimischer

Ofsiziere durch den freundschaftlichen Besuch

von Kameraden aus verschiedenen Nachbarkantoncn,
insbesondere aber durch die Gegenwart des kantonalen

Inspektors, Herrn eidgen. Oberst Philippin, eine

besondere Weihe erhalten, begrüßt hatte, wurde zur
Bestellung des Bureaus und zur Erledigung der

laufenden Geschäfte geschritten.

Bei der Menge der vorliegenden Verhandlungsgegenstände

wird, auf Antrag des Herrn eidgen.
Oberst Schwarz, von einer Verlesung des Protokolls
der am 3. Mai 1863 in Baden abgehaltenen
Jahresversammlung Umgang genommen.

In Erledigung der verschiedenen bei der letzten

Jahresversammlung gefaßten Schlußnahmen werden

verlesen:

Die Zuschriften der Tit. Militärdircktion auf die

hierseitigen Eingaben

a. wegen Erhöhung des Staatsbeitragcs an neu
brevetirte Offiziere.

Mit Zuschrift vom 19. Dezember 1863 giebt
die Tit. Militärdirektion die Unzulänglichkeit
des bisherigen Beitrags von Fr. 80 zu,
erklärt aber, daß sie sich, mit Rücksichtnahme

auf dic Vergleichung mit den dießfälligen
Leistungen anderer Kantone, nicht veranlaßt
finden könne, einen dcn geäußerten Wünschen
entsprechenden Antrag an den Regierungsrath
zu Handen des h. Großen Rathes zu bringen.

b. Betreffend die Frage der „Einführung von
Unteroffiziersvereinen" erklärt die Tit.
Militärdirektion mit Zufchrift vom 18. Dezember

1863, daß sie sich nicht entschließen könne,

obligatorische Unterofsiziersvereine ins Leben

zu rufen, da ohnehin über zu viel Dienst
geklagt werde und daher zu befürchten wäre,
daß durch Vermehrung desselben der Bestand
der Cadres noch lückenhafter würde.
Dadurch, daß die Offiziersvereine den Unteroffizieren

zugänglich gemacht werden, sowie durch
eine angemessene Wahl der Beschäftigungs-
gegenstände würden die Unteroffiziere zudem

mehr gewinnen, als durch vereinzelte
Uebungen.

o. Mit einer weitern Zuschrift vom 24. Juli
v. I. zeigt die Tit. Militärdirektion an, daß

sie dem Wunsche, die hierseitigen Vereinsakten

in der Militärbibliothek aufbewahren

zu dürfen, entspreche, und den Herrn Mili-
tärbibliothckar davon in Kenntniß gesetzt habe.

Verlesen wird hierauf der Jahresbericht pro 1863

auf 1864, welcher, gemäß einem bei der vorjährigen
Versammlung geäußerten Wunsche, sich nicht nur
über die offiziellen Ergebnisse des Aargauischen
Militärwesens ergeht, sondern in einer zweiten Abtheilung

auch über den Bestand und das Wirken dcr

freiwilligen Offizicrsvereine in den Bezirken, sowie
über die Thätigkeit der übrigen im Aargau bestehenden

militärischen Vereine referirt, und schließlich ver-



— 188 —
ftfeiebette allgemeine ttttb fpegiette Vemerfungen ent*

feält.

Die beiben erften Slbtfeeitungen geben gu feiner
DiSfuffton Slntaf, wofel aber bie itt ber legten ange*
regte grage „ber Stuffeebung ber biSfeerigen fonfeffto*
ttellew Srettming ber 3nf<mterte*Vataittotte".

ÜRa*bem Herr SRitüärbireftor, eibgen. Oberft
©*warg, einige beri*tigenbe ©rläuterungett über
baS biSfeer beftefeenbe Verfeältnif gegeben, im Uebri*

gen aber ben Slntrag beS VorftanbeS tmterftü|t, wirb
einftimmig Beftfeloffen:

©ei bie grage, oB eS ni*t geügemäf wäre,
bte feit ben 1840er Saferen Beftefeenbe fonfeffto*
nette Srennung ber 3nfanterie=Vataiffone auf*
gufeeBen, eitter oom Vorftanbe, mit Befonberer

Verücfft*tigimg ber üerftfeiebettett SanbeStfeeile,

gu Begei*nettben kommiffton oon 5 SRitglicbcrn

gu üBerweifett, wel*e Bis gttr nä*ften Saferes*
oerfammlung bieffättigen Veri*t ttnb Slntrag
gu feinterBrittgett feaBe.

Um ben Vemerfttttgen beS VorftanbeS feinft*tli*
beS SBofenftfceS feiner eingelnen SRitglieber Bei ben

feetttigett ©rtteucrungSwafelett 9tücfft*t tragen gu ton*
tten, wirb fofort gur Vegei*nung beS fünftigen geft*
orteS geftferitten uub, einem gefallenen Stnträge ge*
mäf, ber Vegirf Rulm begei*net. Den geftort möge
ber Verein Rulm begei*nett.

Sltt ber SageSorbnung ift bie SBafet beS Vorftan*
beS für bie nä*fte Veriobe üon 1864/67.

Su offener Stbmeferimg werben gewäfelt:
SllS Vräfibent: — na*bem Herr eibgen.

Oberft SBalo üon ®ret)erg bit auf ihn ge*
fatteite SBafet etttftfeiebeit abgetefent —

Herr VataittottS*kommanbattt Hintermann üott
Rulm.

SllS Vigepräfibetit:
Herr Slrtitterielieutettattt Hani oon Hatlwtyl, üott

@*lofrueb.

SllS «Referent:
Herr ©*üfcettfeauptmattn Sefenber oott Vaben.

SllS Slftuar:
Herr Sägerofeertteittettant ©itter oott 9teitta*.

SllS &affter:
Herr Hauptmatm Vaitmantt oott Vrugg.

Herr Snfanterie=SRajor Sfeeobor Saug üott Oftrin*
gen oertieSt fein SReferat über bk grage:

„SBet*eS mögen bie ©rünbe fein, baf ft* fo

„wenig junge Seute als 3nfanterie=0ffigierSafpi*
„ranten aufnefemett laffen; bur* wet*e SRittet

„fann biefem Uebetftanb abgcfeolfett werben?"

Die feierüfeer ft* entfpitmettbe DiSfufftou füfert gu
bem Slntrag unb Veftfelttf:

„Bei btx Sit. ®rofe Slatfe in birefter ©ingabe

„um eine ©rfeofetmg beS SluSrüftuttgS*VeürageS

„an neu breoetirte Offtgiere auf mittbeftettS gr.
„150 attgitgefeeit."

Bttr Verleftmg fommett:

Der Veri*t beS Herrn ®*arff*ü$ettfeawptmattti

SBielanb itt Staratt über „bie Vitbtmg üon ©*arf=
f*ü&eti*Vataittotteit itnb beren Verwenbung; fobann

ber Veri*t unb bie Slnträgc beS OfftjierSüereinS
üon Sengburg über bk grage, „wie ben aargauiftfeen
„Srompeterfpieten fowofet bei bett Sägerfompagnien,
„ben ©*üfcett, ber kaoatterie, als and) gang befou*
„berS ber Slrtitlerie attfgufeetfen fei, bamit fot*e in
„fearmottif*cr StuSbilbung mefer gu leiften im ©tanbe
„feien als biSfeer, nnb bettjenigett Srompeterfpieten

„an bit Beite geftetlt werbeit fonnen, wet*e in bie*

„fer SRi*timg am meiftett leiften, wie p B. biejetti*

„gen beS KantonS Süri*."
dlad) einer ft* feierüfeer entfponneneti längeren

DiSfuffton werben bie Slnträge oott Sengburg für er*
feebli* erflärt unb fott bie weitere Verfolgung ber

Slugetegenfeeit einer auS 5 SRÜgtiebem beftefeenben,

üom Vorftanb gu erttenttenbett kommiffton üfeertra*

gen werben.

(Bin eittläfli*er Veri*t beS Herrn Vontonnier*
Sieittenattt 9hibotf ©tättg in Slarau über „bie SBünftfe*

„barfeit unb SRogti*feü ber Stntage einer SRobett*

„©ammltmg für ben Uitterri*t ber Offigiere aller
„SBaffen beS KantonS Slargau", fonnte teiber, in
Stnbetra*t ber oorgerücften SageSftunbe tmb mit
9tücfft*t auf bk oerf*iebenen tto* oorliegenben
Sraftanben, ni*t mefer üerlefcit werben, fott aber
bem Herrn eibgett. Oberft ©*warg — „ber Befatmt*

li* mit bem Herrn SRititärbireftor auf einem guten

gufe ftefee" — mit ber Vütc übergeBen werben, ben

Septem gur Slufnafeme eineS bafeerigen Vubgetan*
fa|eS gu oeranlaffen.

Die Herren 9te*nuttgSreüiforeit erftatten Veri*t
üBer bie S«fereSre*nung pro 1863/64, wet*e an*
tragSgemäf unter Danfbegettgung gegen bett Herrn
9fte*mtngSftetter unb unter übti*em Vorbefealt oott

Srrung unb SluStaffung genefemigt unb pafftrt wirb.

Die no* oorliegenben Referate

a. beS Herrn 3trtitterie=0BertieittenatttS dlohx in
Sofingen, ÜBer bie grage:

„SBet*ett ©inftuf werben bit gegogenen Bat*
„terien auf bie Saftif ber Slrtitlerie im gelbe
ausüben ?"

b. DeS Herrn Äaüatterie*Hauptmaitn grei) üon
Slarau, über bit grage:

„Dur* wet*e SRittet faim bk kaoatterie ber

»/Se^tgeit Bei bem gegenwärtigen ©tanbe ber

„Saftif 'unb ber geuerte*nif Beim Slngriff ge*

»gen 3ttfattterie=SRaffett auf einen guten ©r=

„folg feoffett?"

c. DeS SRajor SRün* oott Stfeeittfetbett:

„Ueber bie Sfeeitnafeme beS VataittonS dix. 4

„am Sruppengufammengug im OBeraargau im

„Hejfeft 1863,"

fotten ber ftfeweigeriftfeett SRititärgeÜuttg gur gutfttt*
benbett Venüfcimg gur Verfügung geftetlt werben.

Vertefen wirb ein $reiSf*reiben beS ©entrat*©o*
miteS ber f*weigerif*ett SRititärgefettf*aft oom 30.

SRärg 1864, womit BaSfetbe üott feiner ©onftituirattg
uub ber Slbfeattuttg beS etbgettofftftfeett OfftgierSfefteS
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schiedcne allgemeine und spezielle Bemerkungen
enthält.

Die beiden ersten Abtheilungen geben zu keiner

Diskussion Anlaß, wohl aber die in der letzten angeregte

Frage „der Aufhebung der bisherigen konfessionellen

Trennung der Infanterie-Bataillone".
Nachdem Hcrr Militärdirektor, eidgen. Oberst

Schwarz, einige berichtigende Erläuterungen über

das bisher bestehende Verhältniß gegeben, im Uebrigen

aber den Antrag des Vorstandes unterstützt, wird
einstimmig beschlossen:

Set die Frage, ob es nicht zeitgemäß wäre,
die seit den 1840er Jahren bestehende konfessionelle

Trennung der Infanterie-Bataillone
aufzuheben, einer vom Vorstande, mit besonderer

Berücksichtigung der verschiedenen Landesthcile,

zu bezeichnenden Kommission von 5 Mitgliedern
zu überweisen, welche bis zur nächsten

Jahresversammlung dießfalligen Bericht und Antrag
zu hinterbringen habe.

Um den Bemerkungen des Vorstandes hinsichtlich
des Wohnsitzes seiner einzelnen Mitglieder bei den

heutigen Erneucrungswahlen Rücksicht tragen zu können,

wird sofort zur Bezeichnung des künftigen
Festortes geschritten und, einem gefallenen Antrage
gemäß, der Bezirk Kulm bezeichnet. Den Festort möge
der Verein Kulm bezeichnen.

An der Tagesordnung ist die Wahl des Vorstandes

für die nächste Periode von 1864/67.

In offener Abmehrung werden gewählt:
Als Präsident: — nachdem Herr eidgen.

Oberst Walo von Greyerz die auf ihn
gefallene Wahl entschieden abgelehnt —

Herr Bataillons-Kommandant Hintermann von
Kulm.

Als Vizepräsident:
Herr Artillerielieutenant Hans von Hallwyl, von

Schloßrued.

Als Referent:
Herr Schützenhauptmann Zehnder von Baden.

Als Aktuar:
Herr Jägeroberlieutenant Suter von Reinach.

Als Kassier:
Herr Hauptmann Baumann von Brugg.

Herr Infanterie-Major Theodor Lang von Oftringen

verliest sein Referat über die Frage:
„Welches mögen die Gründe sein, daß sich so

„wenig junge Leute als Jnfanterie-Offiziersaspi-
„ranten aufnehmen lassen; durch welche Mittel
„kann diesem Uebelstand abgeholfen werden?"

Die hierüber stch entspinnende Diskusston führt zu
dem Antrag und Beschluß:

„Sei der Tit. Große Rath in direkter Eingabe

„um eine Erhöhung des Ausrüstungs-Beitragcs
„an neu brevetirte Offiziere auf mindestens Fr.
„150 anzugehen."

Zur Verlesung kommen:

Der Bericht des Herrn Scharfschützenhauptmann

Wieland in Aarau über „die Bildung von
Scharfschützen-Bataillonen und deren Verwendung; sodann

der Bericht und die Anträge des Offiziersvereins
von Lenzburg über die Frage, „wie den aargauischen

„Trompeterspielen sowohl bei den Jägerkompagnien,
„den Schützen, der Kavallerie, als auch ganz besonders

der Artillerie anfzuhelfen fei, damit solche in
„harmonischer Ausbildung mehr zu leisten im Stande
„seien als bisher, und denjenigen Trompeterspielen

„an die Seite gestellt werden können, welche in
dieser Richtung am meisten leisten, wie z. B. diejenigen

des Kantons Zürich."

Nach einer stch hierüber entsponnenen längeren
Diskussion werden die Anträge von Lenzburg für
erheblich erklärt und foll die weitere Verfolgung der

Angelegenheit einer aus 5 Mitgliedern bestehenden,

vom Vorstand zu ernennenden Kommifsion übertragen

werden.

Ein einläßlicher Bericht des Herrn Pontonnier-
Lieutenant Rudolf Stanz in Aarau über „die Wünfch-
>,barkeit und Möglichkeit der Anlage einer Modell-
Sammlung für den Unterricht der Offiziere aller

„Waffen des Kantons Aargau", konnte leider, in
Anbetracht der vorgerückten Tagesstunde und mit
Rücksicht auf die verfchiedenen noch vorliegenden
Traktanden, nicht mehr verlesen werden, soll aber
dem Herrn eidgen. Oberst Schwarz — „der bekanntlich

mit dem Herrn Militärdirektor auf einem guten
Fuße stehe" — mit der Bitte übergeben werden, den

Letztern zur Aufnahme eines daherigen Budgetansatzes

zu veranlassen.

Die Herren Rechnungsrevisoren erstatten Bericht
über die Jahresrechnung pro 1863/64, welche

antragsgemäß unter Dankbezeugung gegcn den Herrn
Rechnungssteller und unter üblichem Vorbehalt von

Irrung und Auslassung genehmigt und passirt wird.

Die noch vorliegenden Referate

a. des Herrn Artillerie-Oberlieutenauts Rohr in
Zofingen, über die Frage:

„Welchen Einfluß werden die gezogenen
Batterien auf die Taktik der Artillerie im Felde
ausüben?"

d. Des Herrn Kavallerie-Hauptmann Frey von
Aarau, über die Frage:

„Durch welche Mittel kann die Kavallerie der

,/Jetzizeit bei dem gegenwärtigen Stande der

„Taktik 'und der Feuertechuik beim Angriff ge-

„gen Infanterie-Massen auf eiuen guten
Erfolg hoffen?"

c Des Major Münch von Rheinfelden:

„Ueber die Theilnahme des Bataillons Nr. 4

„am Truppenzusammenzug im Oberaargau im

„Herbst 1863,"

sollen der schweizerischen Militärzeitung zur gutfindenden

Benützung zur Verfügung gestellt werden.

Verlesen wird ein Kreisschreiben des Central-Comités

der schweizerischen Militârgesellschast vom 30.

März 1864, womit dasselbe von seiner Constituirung
und der Abhaltung des eidgenössischen Offiziersfestes
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gu greiburg im Sluguft taufenben Saferes tantttif
giebt, fowie ttm Ueberfenbung beS SRügtieberoergei**
ttiffeS unb beS' VeitragS oon gr. 1 per SRüglteb
fpäteftenS bis 15. SRai erfu*t. ©efet att ben Raffiex

gur fecforberli*eit ©rtebigung.

©in ^retSftfereibett beS ©etttral=©omüeS ber eibg.

Sftitüärgefettftfeaft, betreffenb ben Slntrag beS Herrn
SRajor Gratis, wegen Slbftfeaffnng ber gegenwärtigen
SlngriffSfolonne, wirb oerlefen unb fott, im ©intte
einer üon Herrn eibgen. Oberft @*warg erftatteten

Veri*tgabe, bahin beantwortet werben, baf bie feier*

fettige ©eftion ft* ni*t für unbebingte Slbftfeaffung
biefer ®efe*tSformatiott attSfpre*en fonne.

Dent Vorftanb wirb bie Vegei*nung ber feierfeiti*

gen Sifeorbmmg an bai eibgett. OfftgierSfeft über*

laffett.

Sluf bie Stnfrage beS VorftanbeS, ob bie @efett=

f*aft ft* allenfattS üerantaft fittbe, bett baS bief*
jäferige eibgen. OfftgierSfeft befu*enben VereinSmit*

gtiebern na* bem Vorgang früfeerer Safere einen

Veitrag an bie 9teifeauStagen auS ber @efeUf*aftS*
faffe anguweifen, wirb beftfetoffen, baf für biefeS

Safer, mit 9tücfft*tnafeme auf bie geringe ©ntfernung
fowie bie bequeme unb billige gafertgetegenfeeit, na*
mentti* bantt aber an* auf bie beüorftefeenbe Ver*
wenbung eines SfeeitcS ber ©efetlftfeaftSgetber für
Honorirutig oott VreiSfragen, fein 9teifebeürag gu
oerabfolgen fei.

Da bie 3luSf*reibung oon VreiSfragen na* § 11

ber ©tatuten ©a*e beS VorftanbeS ift, fo fanb ftefe

bie ©efettftfeaft, itt ©rwartuttg, baf ber festere baS

bieftfattS üR'ötfeige oorfeferen werbe, gu feiner fpegietten

©*tufnafeme üerantaft.

Stuf Slnregung ,beS Herrn VereinSpräftbenten wirb
Herr eibgen. Oberft Vfeüippin mit Stfftamation gum

©ferenmügliebe beS Vereins aufgenommen.

Der § 9 ber reoibirten ©tatuten, wet*er üor*
f*reibt, baf bie Offtgiere bei ben Verfammlimgen
in Dienfttenüe gu erfebeinen feaben, wobei baS Sra*

gen ber getbmü|e geftattet fei, giebt, mit 9tütfft*t*
itafeme auf bie feeute gu Sage getretenen oerftfetebenett

Senüeu, gu Vemerfungen Slntaf, wel*e in bem att*

fettig attSgefpro*enett SBunftfee iferen SlBf*luf fttt*
beit, baf fünftigfein ber Vorftanb mit ber ©inlabung
au* bie Senüe beftimmen möge.

^amit waren bit eigentti*ett VerfeanbtuttgSgegen*

ftänbe erftfeopft.

Der dttft bti 5Ra*mütagS war ben greuben fa*
merabf*aftli*er ©efettigfeü gewibmet, wel*e in ei*

item auf bem ©*ü^ettfeaufe abgefealteneit geftbattqttette
iferen ©langpunft fanben.

HJerbefferungen ber S>d)ießbaumroolie.

33eri*t bet Äommiffton pt Unferfu*ung einiget

VerBefferttngett ber 8*iefBaummotte an bie

S3titif*e Slffoctatton.

(2tu§ bem $t>armaceuttcal=3ournat SJol. V. STCr. 6.

1. ©egember 1863.)

(@*tuf.)
Die Vergtei*ung ber Vortfeeile- oott @*iefBaum*

wolle ttnb ©*iefputoer begügli* ©rrei*ung grofer
©ef*winbigfeüen läft ft* na* folgenben Verfu*en
mit einem 6-ti oon $rupp'f*em ©ttfftafet ma*en:
SRit ber gewofeuti*en Sabung üon 30 oz. Vntüer
war bit ®ef*winbigfeü 1338' per ©efunbe, mü
13 y2 oz. ©*iefbaumwotte bagegen 1563'.

Die oerglei*Sweifen Vorgüge in ber Sänge ber

®ef*ü£roferen ergeben ft* auS folgenben Verfu*ett
mit einem 12=S\

Sänge b. Dtofere« Sabung ©efdjnnnbigfeit
in (Sauber. in oz. - per ©efunbe.

©*iefbaumwotte 10 15,9 1426

©*iefputoer 13,5 49 1400
(üftormallabung)

©*iefBaumwotle 9 17 1402

^a bex dtüdlauf bei bex Sabung mit ©*ief=
baumwotte im Verbältniffe üon 2 & 3 geringer ift
als mit @*iefpulüer, fo fann ni*t blof ein fürgereS,

fonbern au* ein fei*tereS ©eftfeüfcrofer ofene irgenb
wet*en SRa*tfeeil angewanbt werben. SBaS bie SluS*

bauer ber ®ef*ü£roferen anbetrifft, fo ftnb auS

Vronge* unb ©ttfeifcn=©ef*ü£en 1000 ©*üffe ge*
feuert worben, ofene biefetben im geringsten angu*
greifen. SBaS ferner bie Verwenbung oon @*ief=
baumwotte als ©prengtabung für Hofetgeftfeoffe ati*
betrifft, fo ergibt eS ft*, baf in golge eines anbertt

©efe^eS ber ©rpanfton, waferftfeemli* wegen beS

DrucfeS üott SBafferS itt fefer ftarf erfei^tem Dampfe,
baS Olefuttat ein anferorbentli* üerf*iebeneS ift,
nämli* baf bie ©ranate bur* baSfetbe ©aSoolu*

men in mefer als boppelt fo oiete ©tücfe gerfpreugt
wirb.

DieS rüfert oon ber grofertt VerferennungSgeftfewitt*

bigfeit feer, wel*e bie in engem kannte biefet einge*

f*toffene ©*iefbaumwotte Beftfct; eigentfeümti* ift
att*, baf je ftärfer bie ©ranate, befto mefer ©preng*
ftücfc.

Die bebeutenb grofere SBirffamfeit ber ©*ief*
baumwotte gegenüber @*iefpuloer für SRinenwerfe

erflärt ft* auS ber Sfeatfa*e, baf bie Hefttgfeü
iferer ©rplofton in gerabem Verfeältttiffe mit bem

gu üfeerwinbenben SBiberftanbc ift; je fefter ber gelS

befto weniger ©*iefbaimtwotte ift oerfeättnifmäfig

gu ©*iefpulüer notfeig, in fot*em Verfeättniffe, baf
wäferenb für Slrtitteriegwecfe bie SBirffamfeit bei bex

©rplofton bei gtei*em ®ewi*te ft* gu einanber oer*

feält wie 3 : 1, bei einem feften fompaften ©efteitte

bie SBirffamfeit beiber ft* oerfeält wie 6,3 : 1.
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zu Freiburg im August laufenden Jahres Kenntniß
giebt, sowie um Uebcrsendung des Mitgliederverzeichnisses

und des Beitrags von Fr. 1 per Mitglied
spätestens bis 15. Mai ersucht. Geht an dcn Kassier

zur beförderlichen Erledigung.

Ein Kreisfchreiben des Central-Comités der eidg.

Militärgescllschaft, betreffend den Antrag des Herrn
Major Kraus, wegen Abschaffung der gegenwärtigen
Angriffskolonne, wird verlesen und soll, im Sinne
einer von Herrn eidgen. Oberst Schwarz erstatteten

Berichtgabe, dahin beantwortet werden, daß die hier-
seitige Sektion sich nicht für unbedingte Abschaffung
dieser Gefcchtsformation aussprechen könne.

Dem Vorstand wird die Bezeichnung der hierseitigen

Abordnung an das eidgen. Offiziersfest
überlassen.

Auf die Anfrage des Vorstandes, ob die Gesellschaft

sich allenfalls veranlaßt finde, den das

diesjährige eidgen. Offiziersfest besuchenden Vereinsmit-
gliedcrn nach dcm Vorgang früherer Jahre einen

Beitrag an die Reiseauslagen aus der Gesellschafts-
kasse anzuweisen, wird beschlossen, daß für dieses

Jahr, mit Rücksichtnahme auf die geringe Entfernung
sowie die bequeme und billige Fahrtgelegenheit,
namentlich dann aber auch auf die bevorstehende

Verwendung eines Theiles der Gesellschaftsgelder sür

Honorirung von Preisfragen, kein Reisebeitrag zu
verabfolgen sei.

Da die Ausschreibung von Preisfragen nach § 11

der Statuten Sache des Vorstandes ist, fo fand sich

die Gesellschaft, in Erwartung, daß der letztere das

dießfalls Nöthige vorkehren werde, zu keiner speziellen

Schlußnahme veranlaßt.

Auf Anregung des Herrn Vereinspräsidenten wird
Hcrr eidgen. Oberst Philippin mit Akklamation zum
Ehrenmitglieds des Vereins aufgenommen.

Der § 9 der revidirten Statuten, welcher vor
schreibt, daß die Offiziere bei den Versammlungen
in Diensttenüe zu erscheinen haben, wobci das Tragen

der Feldmütze gestattet sei, giebt, mit Rücksicht

nähme auf die heute zu Tage getretenen verschiedenen

Tenüen, zu Bemerkungen Anlaß, welche in dem

allseitig ausgesprochenen Wunsche ihren Abschluß
finden, daß künftighin der Vorstand mit der Einladung
auch die Tenüe bestimmen möge.

Damit waren die eigentlichen Verhandlungswegen
stände erschöpft.

Der Rest des Nachmittags war den Freuden
kameradschaftlicher Geselligkeit gewidmet, welche in
einem auf dem Schützenhause abgehaltenen Festbanquette

ihren Glanzpunkt fanden.

Verbesserungen der Schießbaumwolle.

Bericht der Kommission zur Untersuchung einiger

Verbesserung«! der Schießbaumwolle an die

Britische Association.

(Aus dem Pharmaceutical-Journal Vol. V. Nr. 6.

1. Dezember 1863.)

(Schluß.)

Die Vergleichung der Vortheile- von Schießbaumwolle

und Schießpulver bezüglich Erreichung großer
Geschwindigkeiten läßt sich nach folgenden Versuchen

mit einem 6-T von Krupp'schem Gußstahl machen:

Mit der gewöhnlichen Ladung von 30 o«. Pulvcr
war die Geschwindigkeit 1338^ per Sekunde, mit
13/2 «2. Schießbaumwolle dagegen 1563^.

Die vergleichsweisen Vorzüge in dcr Länge der

Geschützrohren ergeben stch aus folgenden Versuchen

mit einem 12-S.
Länge d. Rohres Ladung Geschwindigkeit

in Caliber. in 0«. per Sekunde.

Schießbaumwolle 10 15,9 1426

Schicßpulver 13,5 49 1400
(Normalladung)

Schießbaumwolle 9 17 1402

Da der Rücklauf bei der Ladung mit
Schießbaumwolle im Verhältnisse von 2 à 3 geringer ist

als mit Schießpulver, so kann nicht bloß ein kürzeres,

sondern auch cin leichteres Geschützrohr ohne irgend
welchen Nachtheil angewandt werden. Was die

Ausdauer der Geschützröhren anbetrifft, so sind aus

Bronze- und Gußeisen-Geschützen 1000 Schüsse

gefeuert worden, ohne diefelben im geringsten
anzugreifen. Was ferner die Verwendung von
Schießbaumwolle als Sprengladung für Hohlgeschosse

anbetrifft, so ergibt es sich, daß in Folge eines andern

Gesetzes der Expansion, wahrscheinlich wcgen des

Druckes von Wassers in sehr stark erhitztem Dampfe,
das Resultat ein außerordeutlich verschiedenes ist,

nämlich daß die Granate durch dasselbe Gasvolumen

in mchr als doppelt so vicle Stücke zersprengt

wird.

Dies rührt von der größern Verbrennungsgeschwindigkeit

her, welche die in engem Raume dicht

eingeschlossene Schießbaumwolle besitzt; eigenthümlich ist

auch, daß je stärker die Granate, desto mehr Sprcng-
stücke.

Die bedeutend größere Wirksamkeit der

Schießbaumwolle gegenüber Schießpulvcr für Minenwerke

erklärt sich aus der Thatsache, daß die Heftigkeit
ihrer Erplosion in geradem Verhältnisse mit dem

zu überwindenden Widerstände ist; je fester der Fels

desto weniger Schießbaumwolle ist verhältnißmäßig

zu Schießpulver nöthig, in solchem Verhältnisse, daß

während für Artilleriezwecke die Wirksamkeit bei der

Explosion bei gleichem Gewichte sich zu einander verhält

wie 3 : 1, bei einem festen kompakten Gesteine

die Wirksamkeit beider sich verhält wie 6,3 : 1.


	Kanton Aargau

